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Befreie Dich von Müh und Qual
Vertreib das Unkraut mit TURSAL

TURSAL

der rasch wirkende Unkrautvertilger der
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h ohne Alkohol!
Affoltern am Albis

Konsequenztraining

Mir flog der Prospekt eines
Ostreisebüros auf den Schreibtisch,
worin unter viel anderem auch
Schiffahrten auf der roten Donau
bis zum Schwarzen Meer angeboten
wurden, und zwar (da staunste!)
in fünf verschiedenen Preiskategorien

von der einfachsten bis zur
Luxusklasse. Wer weiß, vielleicht
gibt es sogar eine sechste, noch
noblere Klasse für Parteibonzen,
die gar nichts bezahlen? Boris

Korrektur

Der Förster ertappt einen jungen
Mann, der an einem Baum
herumschnitzt.

«Was schneiden Sie denn da in die
Rinde?» fragt er den Jüngling.
Dieser schaut den Förster traurig
an und entgegnet: «Ich schnitze
nichts hinein, ich radiere etwas
aus.» Gy

Sport

Ein leicht ansteigendes Seitensträßchen

am Stadtrand, abseits vom
Verkehr und übersichtlich, ideal
für Kinder, soweit sich heute im
Bereich der Stadt ideale
Spielplätze für Kinder überhaupt noch
finden.
Drei kleine Knirpse stoßen ihre zu
großen, zeitgemäß dickreifigen
Metalltrottinette dieses Sträßchen hinauf,

kehren sie dann umständlich,
streiten eine Weile, wer «los!»
sagen dürfe, und fahren schließlich,
ohne daß es einer gesagt hätte, fast
gleichzeitig los.
Zwei strampeln, obwohl sie von
der relativ zu hohen Trittfläche
kaum richtig den Boden erreichen,
ihre Beinchen ab und liegen, bald
der und bald der andere mit leichtem

Vorsprung, etwa auf gleicher
Höhe abwechselnd an der Spitze.
Denn der Dritte hat nach kurzem
Anlauf beide Füße aufgestellt und
läßt sich, bei geringem Rückstand,
allein vom Gefälle der Straße in
Fahrt bringen.
Er grinst und genießt offensichtlich

das verbissene Gezappel der
beiden Kameraden um eine Nasenlänge

Vorsprung. Er will gar nicht
wissen, wer gewinnt. Er hat seinen

doppelten Spaß an der Sache und
damit schon viel gewonnen.
Der scheint recht zu werden!
Vielleicht läßt er später einmal als

Manager sportliche Anlässe laufen;
vielleicht schildert er als Reporter,
bequem vom Begleitwagen aus, die
Strapazen und Rivalitäten von
Velorennfahrern pin.

Die große Chance

51 pvopo®
Zpvaâw
Christian Morgenstern: «Wenn ich
bei einem Schriftsteller auf jeder
Seite <die die> lese, so kann mir
schon übel werden. Wozu hat der
liebe Gott das schöne Wort <welche>

geschaffen Aber rede einmal einer
in dieser time und money-Zeit von
welcher und derselbe!»

Fortschritt

Als eine Amsel in eine unserer großen

Fensterscheiben flog, sich am
Flügel verletzte, so daß wir das

Tierchen einige Tage pflegen mußten,

sagte der siebenjährige
Thomas: «Gäll, Mami, jetz chönned

mer au emol säge, mer hebid en

Vogel!» RA

Im Gastspiel <Die Vitrine> aus
dem Studio Zürich erlauscht:
«Verstehen Sie viel von Frauen

- oder sind Sie glücklich
verheiratet?» Ohohr

E mänge wartet gäng
no uf si Wärdegang! Boris

Dies und das

Dies gelesen: «Der Mensch, nicht
das Auto ist das Maß aller Dinge..»

Und das gedacht: Gut gesagt -
aber was will der schwache Mensch

angesichts der Macht der
Automobilistenverbände? Kobold

44 NEBELSPALTER


	[s.n.]

